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Der Krieg. (
sKwere Artilleriekampf im Wytschaete-Bogen
Englische Vorstöße bei Hulluch, Lens , Monchy

beßerifo wurden abgewiesen.
Der deutfcbe Generalftabebericbt.

K - W.l .B.  Großes Hauptquartier , 4. Juni.
Micher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Im Wytschaete-

erreichte der Artilleriekampf gestern äußerste Heftrg-
"fVbiett bis in die Nacht an . Nahe der Küste, am
«Me-Kanal und beiderseits der Scarpe nahm nach-

z die Kampftätigkeit zu. Nachts folgten starken
«,n-n Vorstöße der Engländer bet Hulluch, Lens,

«L  und Cherisy. Sie sind überall abgewresen worden.
Sucher -Bach vom Vortage verbliebene Englmrder-
a wurden größtenteils gesäubert.

ta & t » & u*
«ewehre in der Hand der Sturmtruppen blreben.

Mthang des Berges in unsere Stellung einbezogene
lwMe Gräben wurden gegen starke Angriffe ge-
« - Heut nacht drangen Stoßkompagmen nieder-
Wer Regimenter nordwestlich von Brayeindie
Mische Stellung und nahmen mehr als 100 Mann
°en auch hier wurden 15 Maschinengewehre er-

et - Beide Erkundungsoorstöße brachten wertvoll«
liellungen über den feindlichen Kräfteeinsatz. — In der
pagne wurde östlich des Poehl -Berges ein Angriff

..rer feindlicher Kompagnien durch Gegenstoß zum

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine besonderen
Me.
scher Kriegsschauplatz»
keine gröberen Kampfhandlungen.
Makedonische Front . Vorpostengefechte westlich des
dar. am Dojran -See und in der̂ Struma -Ebene ver-
a für die bulgarischen Truppen günstig,
er Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

*

Cmft fett in öftemtcbtfcfcer Rand.
Das Pariser „Journal " hat die Meldung gebracht,

Nie Österreicher Triest räumten , und die Archive nach
Sieit und die Bankbestände nach Laibach brachten. Hier
ar lediglich der Wunsch der Vater des Gedankens. Nach
r augenblicklichen Lage am Jsonzo liegt heute weniger
iermlaffung denn je zu einer Räumung der von den
Klienern nun schon seit mehr als zwei Jahren helßbegehrten
tobt vor.

*

engltfcbe VölherredrtebrOAe.
Der deutsche Dampfer „Gamma " torpediert
Der norwegische Gesandte in London ist von ferner
ierung telegraphisch beauftragt worden , bei der eng-
m Regierung ernsten Einspruch wegen einer Reihe
Völkerrechtsbrüchen zu erheben, die von englischen

Äffen in norwegischen Gewässern begangen worden.

s

find.' An erster Stelle steht der freche Angriff aufdas
deutsche Schiff „Gamma ", über den die folgende amtliche
norwegische Meldung vorliegt:

Der deutsche Dampfer „Gamma ", ohne Ladung von
Emden nach Narwik unterwegs , mit einem norwegischen
Lotsen an Bord , wurde am 2. Juni 10 Uhr vormittags
in der Nähe von Sonderrauna durch das Signal von drei
englischen Kriegsschiffen, welche vom Meere mit großer
Fahrt einliefen, angehalten . Der Kapitän gibt an. daß
sich dies eine halbe Meile von Rauna ereignete, und der
Lotse bestätigt es. Der Kapitän setzte darauf den Dampfer
bei dem Kvaßheim-Leuchtturme auf Grund . Ein englisches
Boot kam nun längsseit und, als sich der Kapitän weigerte,
die Schiffsleiter herunterzulassen, schob der englische Offi¬
zier nach ihm mit einem Revolver , ohne jedoch zu
treffen. Nachdem das Boot zurückgerufen worden war,
«öffneten die englischen Kriegsschiffe das Feuer auf
500 Meter und schossen vier Torpedos ab, von denen
eins die „Gamma " traf . Die anderen drei erreichten
die Küste, wo zwei von ihnen explodierten. Die Be¬
satzung der „Gamma " wurde später unversehrt gelandet.

Zahlreiche Zuschauer am Lande bestätigen den Vorfall,
der sich unmittelbar vor ihren Augen in nächster Nahe zu-
trug . Ein norwegisches Wachtschiff sah drei, englische
Schiffe noch um 11V* Uhr nur eine Seemeile von Land
entfernt fahren . Sie verschwanden sofort. Am gleichen
Tage haben englische Kriegsschiffe in den norwegischen
Hoheitsgewäffern eine ganze Anzahl von Schiffen ange-
halten. - Man sieht, die Engländer Hausen in Norwegen
ganz nach ihrem Belieben. Die papierenen Proteste in
London werden nichts an dieser britischen Brutalltat
ändern. , „ . . . .. -

Zeppelinstreife « über der Ostsee.
Das Kopenhagener Blatt „Politiken " meldet: Ein

Zeppelin erschien am 1. Juni nachmittags über d-r Köge-
bucht (südlich Kopenhagen) : Er kam dem Lande nahe
und befand sich nach Ansicht verschiedener Augenzeugen
innerhalb der Hoheitsgrenze . Die in Kögehafen wacht-
habende Abteilung feuerte Warnungsschusse ab. worauf der
Zeppelin sofort seewärts ging.

„Polittken" bemerkt hierzu: Wie wir erfahren, ist eS richtig,
baß der Wachtposten feuerte, da er annahm, daß der Zeppelm
die dänische Hoheitsgrenze überschritten babe. dagegen ist noch
nicht einwandfrei festgestellt worden, ob das Luftschiff dänisches
Gebiet überflogen hat.

Aus Stockholm wird berichtet, daß am 2. Juni
mittaas bei Astad sich zwei Zeppeline zeigten. Der erste
E 12 Uhr und kehrte bald in südöstlicher Richtung
um. nachdem das Torpedoboot „Pollux " ihm entgegen-
gefahren war . Der zweite langte eine Stunde später von
Osten her an und überflog die Territorialgrenze kaum
»wei Seemeilen weit von Land. DaS Torpedoboot
.Pollux " schoß zahlreiche Kanonen- und Gewehrschüsse
»egen das Luftschiff ab, daS nach einer Weile außerhalb
der Territorialgrenze ging. DaS Ereignis wurde von
einer großen Menschenmenge beobachtet. -

Eine Meldung von deuffcher Seite liegt an zuständiger
ktelle noch nicht vor. Die Nachsicht an sich »mgt unglaub-
vürdia . da das übesilteaen der neutralen L ^beitsaewali«
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Ä fogte Breltenfekd, „TD kann ich immer nur wieder
. M Ausgangspunkt meiner Betrachtungen zuruckkehren,
5 £ • ^inen Ausweg." . ro f T.
^ Die Herren schieden voneinander und Breitenfeld
Me dem schwergebeugtenVater des Angeklagten nicht

Mitgefühl die Hand.
Mhrenb die beiden Alten schmerzgebeugt die Treppen

Wegen , blieb Breitenfeld in tiefem Nachdenken zuruck,
«r fiat an seinen Schreibtisch und blätterte nachlässig

vielen Schreibereien, die sich in den letzten Wochen
^gesammelt hatten. Der Mord in der Villa deS

P ** Oldensloh, eine Testamenlsiälschung und em Aus.
erregender Einbruch hatten ihn in den letzten Tagen
1 n >Anspruch genommen, daß er erst heute dazu
«*f seinem Schreibtisch Ordnung zu schaffen. Da

. ihm unter andern Sachen auch die Briefe in di«
i er vor einigen Wochen aus dem Schreibtisch

von Oldensloh entnommen hatte. Im Drange
batte er ganz vergessen, sie dem Untersuchungs-

m tMzuliefern , und vor allen Dingen fielihm ein,
ich selbst nicht einmal gelesen hatte . Mechanisch

^asiduftenden, in modernen Farben gehaltenen
ri durch seine Hand gleiten. Da fiel ihm, eines auf.

^bst nicht wodurch. Diese Handschrift hatte er
cĥ ttgendeinmal im Leben irgendwo gesehen. Es

^ur ukenige Worte, geschrieben aus dem Monat
Breitenfeld sah sich den Brief genauer an und

■b K t a' k-herrr Mastr fc*r ^ -..trrrfle.

„Liebste Leonore, Dü fragst, ob ich nocy immer nicht
den Verlust verschmerzt habe. Nun , Du weißt, man vergißt
nicht so schnell. Ich habe Hallersleben über alles geliebt
und Du kannst Dir wohl denken, daß ich Euer Haus und
Deine Gesellschaft mied, nicht weil ich Dir zürnte, sondern
weil ich es vermeiden wollte , solange noch das Herz in
mir zittert , ihm zu begegnen und Dich an seinem Arm
zu sehen. Wenn ich ruhiger geworden sein werde, dann
werde ich wieder öfter zu Dir kommen, Du Glucklichel

Deine Edith."
Breitenfeld betrachtete mit prüfenden Augen die Schrift¬

züge. »ber so sehr er sich auch bemühte, es war ihm un-
möglich festzustellen, wo er sie schon einmal gesehen hatte.
Je mehr er sein Hirn zermarterte , je mehr verschwamm
ihm die Erinnerung . Ärgerlich warf er endlich die Brrese
wieder in sein Schubfach. Ein ergentmnttchesGefühl hatte
sich seiner bemächtigt, ein Gefühl , über das er sich selbst,
trotz aller Bemühungen keine Rechenschaft ablegen konnte.
Er fühlte, der Besuch der beiden Herren hatte in semem
Denken und Empfinden Verwirrung angerichtet. Er trat
ans Fenster und schaute in den lachenden Lenzmorgen
hinaus . „Ja ", sagte er sich, „der Uriglückliche wird keinen
Frühling mehr schauen. Übermorgen wird um fern Schicksal
gewürfelt." Ein eigentümliches Bangen beschlich ihn, wie
er es nie im Leben zuvor verspürt . Endlich zog er sich
den Überzieher an und ging hinaus auf die Straße.

Vor seiner Tür sah er eine ältere Frau stehen, die sich
| nach allen Seiten ängstlich umsah.

Nun ante Frau , wen suchen Sie denn?
"Verzechen Sie ", sagte die Alte, „wissen Sie . ob hier

im Hause Herr Breitenfeld wohnt ?"
„Das bin ich selbst", gab der Detektiv zur Antwort,

„was wollen Sie von mir ?" .
„Ach — das ist eine — ich weiß gar nicht, wie ich

&e0it öreitetifelb lud die Me ein mit ibm in feine Wohnung

tzölkerrechMch durchaus 'zulässigm, unv nicht LnzunevmenK
»aß das die Schweden gewalttam verhindern. 4

KrlegefdndUcbe Kundgebungen in Amerika . ^
Bern , 4. Juni . *

: über große Kundgebungen in den Vereinigten Staaten
zon Amerika kommen Nachrichten aus London. Besonders,
in Newpork waren die Demonstrationen, die zugunsten dev
Stockholmer sozialistischen Friedenskonferenz veranstaltet
vurden , von gewaltigem Umfang. Zu gleicher Zeit er»
ioben die über die Straßen ziehenden Massen hefttge
Proteste gegen die von der Regierung geplante Aushebung
>um Militärdienst . Ferner verlangten die Demonstranten
«u der Regierung Bekanntgabe chrer Ksiegsziele. . .— 4

Drahtlore Verbindung Argentinien -Deutschland,
Bern , 4. Juni.

I « Buenos Aires wurde einer brasilianischen Meldm«
zufolge mit Ermächtigung der argeuttnischen Regierung ein?
große drahtlose Telegrapheustatton zur Berbttiduug Argqst
tintens mit Deutschland errichtet.

6nglifcb -franz § fifcbc H.- und 8 .-Räte,
Bern , 4. Juni.

In London und Paris ist man in gleicher Weise durck
die kundgegebenen Absichten zur Gründung von Arbeiten
und Soldatenräten nach russischem Muster beunruhigt . Dft
französische Hetzpresse ruft nach einem starken Mann , uns
diesen Plänen entgegenzutreten. Die „Londoner Morningt
post" beschwört die Regiemng , den Arbeiterführer Ramsa^
Macdonald zurückzuhalten, der demnächst nach Petersburg
reisen will . Er beabsichtigt nichs geringeres , als ein Geger«
stück zu dem russischen Rat der Arbeiter- und Soft
datenabgeordneten in England üufzustellen. Wen^
die Regierung fortfahre , die Gründe der die Industrie bei
drohenden Arbeiterunruhen mißzuverstehen, habe sie sich
die Folgen allein zuzuschreiben. In Leeds fand Sonntag
tatsächlich eine ^  Sammlung von 1100 Sozialisten untet
Vorsitz von Ramsap Macdonald statt. Die Versammlung
begrüßte die russische Revolution , billigte ihre Friedens«
Politik „Keine Annexionen und keine Entschädigungen" uns
forderte die Einrichtung eines RateS von Abgeordneten der
Arbeiter und Soldaten in England. -

Keine ßungersnotgefabr für Deutschland . >
\ Kopenhagen , 4. Juni , i

„Die Gefahr einer Hungersnot besteht für Deutschlang
sticht̂ , heißt es in einem Bericht der Londoner „Dailq
Mail ", der, wie das Blatt hinzufügt, auf maßgebendg
Quellen zurückgeht. Der Lebensmitteloorrat ist hinreichend^
um den Bedarf der Nation auf unbegrenzte Zeit sicherzu«
stellen. Die Knappheit beschränke sich auf die Städty
während die Leute auf dem Lande gut versorgt seien una
in einzelnen Gebieten sogar Überfluß herrsche. \

^ CQettere 18000  Connen verfenkt ■.£
Aus Geleitrügen herausgeschossen . ^

Amtlich . W.T.B.  Berlin , 4. Juni . )
1. An der Westküste Irlands und vor dem Westaus4

»ange des Kanals sind 18000 Br .-Reg.-To . versenkt worden?
Bon den vernichteten Dampfern und., Seglern konntet»

heraufzukommen. Augenscheinlich schweren Herzens folgt«
sie dem Detektiv. .

„Meine Tochter", begann sie nach langem Zögem , „hat
ein Modeatelier in der Potsdamerstraße , da lassen alle die
feinen Herrschaften arbeiten."

Sie unterbrach sich wieder.
„Nun und ?", fragte Breitenfeld ungeduldig.
„Meine Tochter hat jahraus jahrein sehr viel zu tun ."
„Ja , aber liebe Frau , ich habe ja keine Zeit . Was

wollen Sie denn von mir ?"
„Ich kann das alles gar nicht so schnell fassen", sagte

die Alte wieder. „Heute morgen stand in der Zeitung der
Fall von dem jungen Mann , über den jetzt das Gericht
urteilen soll. Und da war auch drin die Rede von einem
Zettel , den er seiner Braut geschrieben hat und wovon die
Polizei die eine Hälfte auch bei ihr im Schreibtisch ge¬
funden hat ."

Jetzt wurde Breitenfeld aufmerksam.
„Und weiter ?" forschte er.
„Und wie meine Tochter, die infolge von Überraschung

krank liegt, das las , da wird sie mit einem Male kreide-
bleich und schreit auf, daß mir der Schreck jetzt noch in
allen Gliedern steckt. Und nun liegt sie zuhause und ist
ohnmächtig und kann sich nicht rühren und schreit fortt
während „meine Schuld, meine Schuld" und bloß daß rch
zu Ihnen gehen soll hat sie mir gesagt, weil doch alle
Zeitungen voll sind davon und weil doch alle geschrreben
haben Sie hätten mit Jhser Klugheit das ganze Verbrechen
»ufgedeckt und da hat sie nun gebeten, ich solle Sie holen,rufgedeckt und da har >re
i»enn_sie bat den Zettet."

Fortsetzung folgt.



jrcomeii UNS Ladungen nicht festgestellt werden da dl-
2m&TuZy t£e’S «fÄ ? 6,1

mffiLTrLÄ 1 Seeflugzeuge belegte am 2. Juni dl«
mssische Fliegerstatton Lebara mit gut deckenden Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Frachtraumnot und amerikanische Hilfe.

nirmlitl ^ 2lu§ficf)teti der amerikanischen Hilfe auf dem
uropaischen Kriegsschauplatz äußert sich Hauptmann Meyer

mi »öt . Galler Tagblatt vom 31. Mai:
Angenommen , die Union habe auch Anfang Oktober

^ be / "Won Streiter ausgebildet und beginne mit
deren Transport , dann braucht sie. wenn sie je Schub ein
Armeekorps transportieren will , eine halbe Million Tonnage
Dollen es zwei Armeekorps sein, eine Million . Dieser Raum
sieht aber un Oktober in keinem Fall mehr zur Verwauna*
da bis dahin mindestens 2 bis 2Vs Millionen wetteren Frack?.'
mumes versenkt sein werden . Selbst wenn er nock durck
^rttswerden von Neubauten . Indienststellung der beschlS

" Schiffe usw, verfügbar sein sollte, dauert
es 6 bis 7 Monate , bis eine halbe Million amerikanffcker
Truppen nach Europa transportiert ist. über den nnS
ptrrter wird eine Million Tonnen dem sonstigen Verkehr
durch den Transport dieser Truppenmaffen entzogen Nachher
erforderte deren Versorgung bleibend eine halbe Million
Tonnen . Damit entrollt sich das Frachtraumproblem in
seiner ganzen Schwere . Die vorstehenden Betrachtungen
»eigen, daß die Annahme , der Union sei das Eingreifen mit
nner oder gar zwei Millionen Streitern in -den europäischenErreg möglich, reine Phantasien sind. ruropaiicyen

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

3. Juni . Die Engländer eröffnen gegen die deutschen
® 0lAf Wytschaete, Messines und Warneton

schwerstes Zerstorungsfeuer das deutscherseits mtt sichtbarem
Auch Mischen Lens und Oueant leb-

haftt Feuertätigkert . EnglischeVorstöße bei Loos , amSouchez-
nordostlich oon Monchu abgewiesen. — Ln der

Angriff? fcbeitern äroifd)en  Sustta - und Putnatal rumänische

.^ !̂ iiger Artillenekampf im Wytschaete-Bogen.
Viglrsche Vorstoße bei Hulluch, Lens , Monchy und Eherisn
?bgewiesem - Bei deutschen Erkundungsvorstöben am Winter?

(bei Craonne ) und nordwestlich von Brave werden über
und 30 Maschinengewehre erbeutet.

Französische Angriffe am Poehlberg in der Champagne ab-

Von freund und feind.
sAHerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)
Vekeimabkommen zwilchen Rußland und Rumänien,

_ _ rr.rr m Stockholm . 4. Juni.
» - .̂ Mche Blatt . Djen " bringt Einzelheiten über
das Geheimabkommen zwischen Rußland und Rumänien,
aus Grund dessen der Eintritt Rumäniens in den Krieg
erfolgte . „Dien ' macht darauf aufmerrmm , daß
Rumänien sein Gebiet nahezu verdoppeln
n *™4*e' ® .lS erstrebten Gebiete sind größtenteils von

Serben ^ und Bulgaren bewohnt . Rumänien
scheine gehofft zu haben , eme ebenso leichte Beute wie
rÄ ? »u können und trat daher in den Krieg so

6 m »tl etnA F^a , en  Belgien und Serbien un¬
glückliche, unschuldige Opfer für die Annexionsbestrebungen
anderer, . so war laut „Djen " Rumänien ein schuldiges
Opfer seiner eigenen leichtsinnigen Machtgier . — Im Mai
fanden große Friedenskundgebungen des kriegsmüden
^manischen Volkes in Jassy . Roman , und Bacau statt . /nieine Krfcgsport.

4  ? u0ni\ Reserpeleutnant Hans Vorschau,  der
älteste Kruder des lm vorigen Jahre im Lustkamvt
verwundeten Fliegerhelden Otto Parschau , ist bei der Rückte^
®,Pn / m Westen tödlich abgestürzt. Ein dritter
ebenfalls der Fliegertruppe angehörender Bruder der beidew
befindet sich in russischer Gefangenschaft . ^

u ® un<- Die Verwertung der deut-
Dampfer  bat begonnen . Die Besatzungen sind aus

find an Bmd gegangkn " " d brasilianische Besatzungen
Volks - uncl Kriegswtrtfcbaft.

* Preistreibereien für Spargel trotz der glSniende«
Ernte wurden in den letzten Tagen vielerorts nach bewährtem
Muster in Szene gesetzt. Ähn ich wie pfiffige Profitmacher es
verstanden haben , durch Aussprengung von Gerüchten Übei
Ration erung für Seidenstoffe , durch Erfindungen über den
Mangel an Wein diese Waren grundlos auf schwindelndem tv u ytuutuu » uui KDiüinoemoe
Preishöhe zu bringen , so ging man jetzt mit dem Spargel vor.
der,bei dem überaus hohen Ertrag zu angemessenen Preisent  r >v , °u wuycmeiicaen Hirn en
»u haben war . Interessierte Kreise setzten das blöde Märchen
von einer bevorstehenden allgemeinen Beschlagnahme in Um-
lauf . Der erste Erfolg war die schleunige Abstoßung ganzer
auch noch nicht geernteter Ertrage an Verkäufer und Händler,
burck ängstliche Produzenten , der zweite ein durch nichts ge.
rechtfertigtes Emporschnellen der Preise um 50 bis 100 % an
vielen Stellen , namentlich in größeren Städten . Es darf an.
scheinend keinen Gegenstand des Bedarfs geben — und sei er
no.Z so reichlich vorhanden - an dem sich schmählicher Wucher,geist nicht zu vergreifen versucht.

-X- Bewirtschaftung des Büchsen - nnd SalzqemüscS In
diesem Jahre wird , wie die Reichsstelle für Gemüse und Obst
mitteilt , die Bewirtschaftung des gesamten Büchsen- und Salz,
gemüses aus der Ernte 1917 in die öffentliche Hand genommen
werden . Die Erzeugniffe werden durch die Reichsstelle schlüsseft
Kratzig auf die Bundesstaaten zur Unterverteilung an die
Kommunalverbande abgegeben . Hervorzubeben ist doü
unter diese öffentliche Bewirtschaftung auch die Erzeugniss-
fallen , die von einzelnen Kommunalverbänden und Groß.
Verbrauchern auf eigene Rechnung , bei Fabriken im Wege des
Werkvertrages , der Pacht oder auf ähnliche Weise hergestellt
werden . Auch diese Erzeugniffe , sollen schlüffelmäßig verteil
werden . Ob es möglich sein wird . Kommunaloerbänden und
Großverbrauchern einen Terl der von ihnen hergestellten Er.
zeugniffe ohne Anrechnung zu belassen und in welchem Um-
fange dies geschehen konnte , steht noch dahin . Schon ießt itt
aber jeder verkaufsmäßige Verkehr, auch ein Vmausverkau
erst noch herzustellender Erzeugniffe an Büchsen- und Saft,
gemüse aus der Ernte 1917 untersagt . w

* im Tabakhandel wegen m,gesunder
Preise . In der Zigarren - und Zigarettenindustrie ist im Lauf«
der Zeit ein bedentticher Kettenhandel in Erscheinung getreten
Durch zahlreiche Personen , die mit dem Tabakgewerbe ch
keinerlei Verbindung stehen, ist nicht nur der legitime Handel
sehr geschädigt worden , sondern die Preise haben vielfach eine un.

seicht . Diese Mißstände haben die beteiligten
Kreise zu Eingaben an die Regierung veranlaßt , in denen um

Das ^ arenpaar in der Gefangen febaft
f,n8  o *. t Stockholm.  Ende Mai.

sck̂ st -^ rr̂ E. - en  des Zarenpaares in der Gefangen
berichtet der russische Journalif

dromitsck 9^ " ^ ° le Slowo " wie folgt : Nikolaus Alexan
wohnt getrennt von seiner Frau und

ii Rarffn pr en  Briten Stockwerk des Alexanderpalastes
wörtttck ^ Der ehemalige Zar mußte ehren
^Elch  versichern daß er niemals eine Zn
Al ^ ndra ^ -^ bwer Gattin , der gewesenen Zarin

\ on)5 a' . suchen werde . Wenn er in
hie  ber Zarin seine Kinder besucht — denn

Kmder wohnen mit der Mutter zusammen —, muß sich
mafta ^ l ^ u ^ r ber Bewachung eines Offiziers der ehe-
lllckäsi s ^ ' ^ Aichen ^ urde m einen andern Teil des
die groben . Alle Bewohner des Palastes und
sowi? das tiv des ehemaligen kaiserlichen Gefolges
ihnen i?d- Dienstpersonal werden so streng bewacht, daß
nackt ist ^ rbmdung mtt der Außenwelt unmöglich ge-
Gamiian ' » konnte beinahe sagen , daß die ganze
I- Ichm B -« r ?u >». um «ta
fi». steht entgegen seinen früheren Gewohnheiten,
vät mi/ ^ ^ n' r̂ ühaufsteher gemacht hatten, jetzt sehr
p.at aus , gewöhnlich erst gegen 9 oder 10  Uhr nimmt
mrae ? ” Un% ^ durch einen Soldaten die ' Peters-
nistMck ^ ^ buzeitungen holen . Um 1 Uhr wird dem

wird di2 Ab̂ ^ enen das Frühstück vorgesetzt, um 8 Uhr
£ 3eil eingenommen . Zum Frühstück ißt
Llbend^ mehr als Gemüse und Nachtisch , am
kommt ein Fischgericht hinzu;  Fleisch

den Tisch. Der abgesetzte Kaiser
keinen Wem , und die halbe Flasche Rotwein,

-. e ihm ^ als Tagesration bewilligt worden ist, gelangt
^ die Küche zurück. Der Urheber des

8 . !stZ .r£ ^ b°^ botes will offenbar kein schlechtes
^ben und enthalt sich darum grundsätzlich des
geistiger Getränke . Die Küche des Zaren wird

ceŝ r?8 >,uoch  von seinem französischen Küchenchef
Slivier geführt , der täglich für jede Person,

er das Essen zu bereiten hat , 4 Rubel
£ ^ ?« bken angewiesen bekommt . Sehr üppig kann man
bei den hohen Lebensmtttelpreisen damit nicht leben . Nur
der ehemalige Zarewitsch darf essen, was er will , weil er

fast ständig im Bett liegt ; es werden ihm
» rt/ !n gemacht . Nach dem Frühstück macht

Äi Ä “ DffiaierS , einen
^ ? ^ -.de>ucht die gesamte Zarenfamilie die

Palastkapelle . Auch hier wird die Zarin streng von ihrem
Manne getrennt ; sie betet hinter einem Wandschirm , wo
ste , wahrend der ganzen gottesdienstlichen Feier auf den
Kmen siegt . Die unglückliche Frau befindet sich in einem
Zustand religiöser Verzückung und zeigt auch nicht das ge-
nngste .Jrtteresse für die Vorgänge in der Außenwelt.

Gesicht ist unbeweglich , ihre Lippen sind stets fest ge>
sch,offen, und sie macht eher den Eindruck eines Marmor-
bildes als den eines Menschen von Fleisch und Blut,
^/uuahme zeigt sie nur für ihre Kinder , und wahrhaft er>
sibuttert war sie, als sie sich von ihrer Hofdame und

eundin Wyrubowa , durch die einst Rasputin bei Hofe
eiiigesuhrt worden ist, trennen mußte . Wenn Alexandra
Feodorormia nicht bei ihren Kindern weilt oder mit ihren
^Eern Wasche für die Verwunde !/ ^näht , beschäftigt sie sich
cnisschließlich mit der Lektüre frommer Bücher , vornehm¬
lich der Werke Johanns von Kronstadt , der vor Jahren
^ >enso als Wundermann galt wie der jetzt ermordete
Rasputin . Die Briefe der gefangenen Zarin enthalten
Mesit nur Gebete oder fromme Gedichte und sind mit einem
x und emem Kreuz unterzeichnet : gewöhnlich verschickt die
Kaiserin ihre Mitteilungen auf Kärtchen , die mit irgend-
emem Heisigenbildchen geschmückt sind,
w Mkolaus Alexandrowitsch angeht , so zeigt er sich

Alen Weltereignissen gegenüber völlig gleichgültig . Die
Fragen , die er an die Personen seiner näheren Umgebung
Nckttet, betreffen nur hin und wieder einmal die Gescheh-
Msie , die sich an der Front abspielen , und sind im übrigen
Durchaus bedeutungslos . Seine gesamte Korrespondenz
viird wie die der übrigen Gefangenen von Zarskoje Sselo
Lurch den Palastkommandanten , einen persönlichen Freund
Kerenskls , einer strengen Kontrolle unterworfen . Briefe,

.irgendeine politische Anspielung enthalten , werden
Mcht befördert . Jeder Schritt der Gefangenen wird von
denin  allen Ecken des Palastes aufgestellten Posten über-
wacht . Die Überwachung bewahrt aber , obwohl sie strenz
ourchgeführt wird , immer höfliche Formen . Der Zar ließ
dafür dem Minister Kerenski seinen Dank zum Ausdruck
bringen.

Rußland.
X Wie aus Paris gemeldet wird , ist d-, *

russischen Botschafters Iswolski Tatft?
Mit der Führung der Pariser BotschÄ-
Sevastopulo beauftragt . Jswolski war
sichen Diplomaten , die sich an dem Ausbrn^
barsten aller Kriege ein ganz besondere « ^
maßen und mit Genugtuung feststellten - ™
Krieg . Er hat bei fast allen wichtigen A»
lands mit den Westmächten in den letzten
ttütneroirft und in der Balkanfrage seinen „ftltf Mö ««««V O_ 1...".. ** 9
ffuf die Verdrängung und Zertrümmeruna 1
richtet - ^ oeÄW tnTem

/r

rischeu S«
machten in immer drohendere Nähe rückt N.
London wachst die Furckt vor den politisches »!
Veröffentlichung . Hendersons eilige Reise
hat den Sauptzwech unter allen Umständen?
Oßfe die wirklichen Verträge und Dokumente w« ,
bekanntgegeben werden . Die russisch-englischen,
aufstellen" " Eentlichenden Beruhigungsftx

X Wie die schwedischen Blätter aus Rußl^ i
wurde auf dem Kongreß der Abgesandten N
eingehend die Lage der Armee besprochen Anr^
Bestand der Armee hätten sich im allgemein «? ?̂
schlechtert. Der angesehene Generalstabsofsi -^
leutnant Jakobowitsch stellte fest, daß di. 0
Deserteure mehrere Millionen beträgt F
ruf der Bevölkerung und der Behörden lÄ
Dl ? Trunkenheit greife auf die Armee über s?
die gefährlichste Propaganda für Niederlegun»
unter den betrunkenen Soldaten getrieben . IJ .1
Stffer 116« die Desertionen stammt vom Genera?»
Verschiedene Offiziere bezeichn eten Kerenskis kil
stark gefährdet . Kerenski habe seinen Einfluß 7
geld ausgemunzt . Sein letztes Auftreten W
fors sowie an verschiedenen Teilen der
gänzlich erfolglos gewesen . Kerenskis
von der vielfach eine Neubelebuna
erwartet worden sei, stelle sich als ein Fehlschft,
Kerenski habe vielfach durch seine ZweiT
Soldaten geradezu aufgeregt . Die größte MW
habe Kerenskis Verordnung erregt , daß der MiM
Haber die bewaffnete Macht sogar gegen ganzes
anwenden könne . Kerenski selbst gesteht seinen
ein . Er beabsichtigt , nach seiner Rückkehr aus !
Petersburg Sozialisten ins Kriegsministerium ,
um das Vertrauen der Arbeiterschaft äu a
Kerenski , der an Nierentuberkulose leidet , gilt als»
verfallen . Man gibt ihm nur noch wenige
leben.
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X Nach einer Times "-Meldung aus Washimjm
deide Hauser des Kongresses einigermaßen
bracht über den Versuch der Bundesregierung . jeU,
ihrer Maßnahmen zu unterdrücken . Der AntzW
Wledereinbringung der Zensurgesetzvorlage ft *
derlei Form und die Veröffentlichung gewisser
simgsvorschriften für die Presse seitens des Vorsitzes
Nachrichtenamtes . Die Presse greife die
schrfften an , welche die Erörterung der Kriegsziele^
die Erwähnung etwaigerMeinungsverschiedenheitenM
Amerika und den Alliierten , oder den Neutralen oe§ m
Der Korrespondent ist der Ansicht, daß die Vors«
schwerlick durchgeführt werden , vielmehr der Kongllii,
Bundesregierung nur ganz beschränkte Zensur-Beiwi
emraumen werde.
Aus } n- und Ausland.

J 'r Juni . In Holland kommen von Uk
Woche an zwei Pfund Kartoffeln  auf den
Reisration wird vermehrt.

Christiaiita , 4. Juni . In den nordischen «un» ■§
Fmanzkreisen erzählt man aus sicherer Quelle , daß di- ü'?
lanber für Calais  und Umgebung in allergrößtem Mi«
Pachtverträge auf die Dauer von 99 Jahren abgeiiW

Washington . 4. Juni . Die Regierung hat Frarkiilj
wettere hundert -Millionen Dollar vorgeschossen,
gesamt 200 Millionen aüsmacht.

J>lab und fern.
© Die Ausstattung der Prinzessin Luise von Belzin
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politifcke Rundschau,
Deutsches Reld,.

. ^.chilfe" gebeten wurde . Die Regiem7g plant nun den
Engroshandel mit Tabakwaren , genau so, wie es bei den
Lebensmitteln der Fall ist. demnächst einer Konzessionspflicht
^ -.̂ " ^ rwerfen . Es durste für die nächste Zeit eine Bundes-
satl erwarten sein, die die Bestimmung enthätt
daß Engroshandlem , die vor einem bestimmten Termin — ge-
"° nnt wrrd der 1 Apri 1916 - eine andere ^Beschäftigung
hatten , der gewerbsmäßige An- und Verkauf va«i BticxxxfM.
öissreüen und Tabaken verboten wird.

pJ? tziserlicher Befehl gibt Gelegenheit zur Rück,
^hr und Sühne für Fahnenflüchtige , die während des
^ .reeges ms Ausland gegangen sind, wenn sie bis spätestens
15. Juli 1917, noch wahrend des jetzigen Krieges zurück-
kehren und sich bei der nächsten zu erreichenden Grenz-
stblle zum Dienst melden . Nach Durchführung des bienst-
^ ^ .Verfahrens wird ihnen Strafaufschub mit der
Aussicht auf Begnadigung zugestchert, falls sie sich einer
solchen im weiteren Verlauf des Krieges durch ihr Ver-
halten würdig erweisen . Von der Anordnung der Unter¬
suchungshaft ist grundsätzlich abzusehen , ebenso sind be-
stehende Haftbefehle zugunsten der innerhalb der ^gestMen
R )st„ st^ . Meldenden grundsätzlich aufzuheben . Ausge.
schlossen sind Überläufer zum Feinde . Ferner haben nicht
fristgemäß zurückkehrende Fahnenflüchtige auf einen späteren
allgemeinen Straferlaß nicht zu rechnen ; vielmehr wiri
ihre Ausburaeruna erfolgen.

* «eroo . ^ ais,ch!,ltts beim Schlachten. Eine Ree.
H^lKscknist' .̂ undesrates  vom 2. Juni 1917 verbietet den
val | fd)nttt beim Schlachten von Rindern einschließlick de,
^ Schafen und Ziegen . Zulässi? bleibt de,
p ^ ^ beim rituellen Schächten durch die hierzu
bestellten Schachten und bei Notschlachtungen, bei denen die
Zuziehung eines Schächters nicht möglich ist. Das Verbot
wv größerer Mengen genußtaugltchen Blutes
für die Ernährung der Bevölkerung dienen. Ees

^bbrung des Geheimen Regierungsrats Pro-
& « y 80,  Dftertog com Reichsgesundheitsamt und des
® „ Rerchsfleischstelle werden jetzt Reisen
m -" ^^ ^ " ^ 0tl^ abgeordiieten zur Untersuch »« « unserer
H S, ? ? ! 6 unternommen . Die erste, die am Sonntag,
ö. >; uni ^ gönnen hat und an der sieben Abgeordnete aus
den verschiedenen Parteien teilnehmen , führt nach den
It2 etk ^ en' Brandenburg , Schleswig -Holstein , der
Provinz Sachsen und den Thüringischen Staaten.

knter dem Hammer . In München begann die Zw-qt
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Versteigerung der der Prinzessin Luise von Belgien,
fchieoenen Prinzessin von Koburg , gepfändeten MS
Sande . Der Andrang des Publikums , unter dem UN
Frauen befanden , war sehr groß ! Es kommen u. #
lT ^ lgerung : 90 Hüte mit feinster Garnitur . 27 Setz
lckafts -.. uniL Tbeaterkleider . 68  verschiedene
wertvollen Griffen . 27 kostbare Spitzenschleier , 81 Tbe-i-
wantel m Seide , Goldbrokat . Tüll und Sammet , ö«A»
schlerer, 32 wertvolle Reiher . 60 Leder - und RohrpM
koffer, 72 Flaschen feinster ausländischer Parfüme M

0  Wolfram von Eschenbachs Geburtsort . H
Bezirksamt Gunzenhausen in Mittelfranken wird -
königlicher Erlaubnis künftighin den Namen WolstM
Eschenbach fuhren . Die Stadt ist der Geburts - undM
grabnisort des Dichters , dem König Max ll . von
iw Jahre 1861 eine Bildnissäule errichten ließ.

O Gegen das Aufkäufen von Lebensmitteln- ^
Kommandierende General des 11. Armeekorps ertöHJ
Verbot gegen den Massenaufkauf von Lebensmitteln»
dem Lande durch organisierte Ankäufer . GendarmE
sitärpersonen und Polizeibeamte sind berechtigt, die^
bahnakstagen und Eisenbahnzüge zu betreten.
tretungsfalle werden die Lebensmittel beschlagnao««
ohne Entgelt an die nächste Gemeinde abgeführt.

o 300 000 Stadtkinder auf dem Lande.
Vermittlung des Vereins Landaufenthalt für -
sind bis jetzt 300000 Stadtkinder im Deutschen
Psiegestellen auf das Land gegeben worden oder
demnächst dorthin entsandt werden . $

© Zu den Überschwemmungen in Oberita » ^
Blättern zufolge allem in Mailands

10 Millionen Lire Schaden verursachten , 0?^
della Sera " bekannt , daß die Eisenbahnlinie
Turin infolge großer Erdrutsche in den letzten
kommen unterbrochen war . Die Linie San yp
Aleffandrta und andere sind heute noch nickt w>eo yl
bar . „Secolo " zufolge haben die Überschwemmnû W
Po tn der Umgegend von Lodi zahlreiche Gewew ^
8 Meter unter Wasser gesetzt. Dasselbe Blatt >
daß die letzten Unwetter vor allem die Odlt ^ ^
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sruoenimgrvS . Auf Schacht 1 un8 ^ der Grube l
-«lholz (Pfalz ) ereignete sich ein größeres Gruber

rfiif durch eine Explosion , die durch verbotswidrige!
>7 -er Grubensicherheitslampen verursacht wurde . Ach

Ciite verunglückten und erlitten schwere Brandwunde,
Besicht, an den Händen und am Oberkörper . Be

jjifei, von ihnen wird am Aufkommen gezweifelt.
^ßin  aufgehobener Pachtvertrag . Das römisch
1 ilitöe Bistum Großwardein hatte 12 Millionen Jock

L gn eine süddeutsche Finanzgruppe verpachtet . Könij
bat nun den Pachtvertrag aufgehoben und für

, erklärt.
» -»tschlauds größte Kleintierzucht «nv BrutanMir.

mehr als 40000 Geviertmeter umfassenden Ge-
^Niederwartha bei Dresden wird jetzt Deutschlands
.Kleintierzucht und Brutanstalt eingerichtet . Um-
lirhe  moderne Stallanlagen für Kaninchen -, Geflügel -,

und Ziegenzucht sind nahezu vollendet . Die
anlage ist zum Ausbrüten von 35000 Eiem

iehtet.
Sbackletons Heimkehr . Der Südpolarforscher Ernst

^ton ist am 29. Mai von seiner Forschungsreise
England zurückgekehrt , nachdem er rund zwei Jahre
Monate der Heimat fern gewesen war . Er will sich
wie es heißt , mit „besonderen Kriegsarbeiten " be¬
rgen! was darunter zu verstehen ist, wird nicht mit-

Lunte Leitung.
Kriegspasteten t Die Muschelwurst unseligen An-
«rs droht in „verbesserter Auflage " neu zu erstehen.

Plankton -Konserven " ist uns eine neue Delikatesse
' cht, die man gewinnt , wenn man draußen hinter der
düng das Meer von der Oberfläche ab einige Meter

mit Netzen aus Müllergaze absischt. Dabei fängt man
Handumdrehen Milliarden von fettreichen Algen und
ttierchen, die sich — wir zitieren nach dem Bericht
Erfinders " Dr . H . Serger — „als lebende Masse

'weiteres zu einer pastetenartigen Speise zusammen-
.n lassen, die in Konsistenz und Geschmack den be-
en Crevetten - und Krebspasteten nahekommt , dazu
außergewöhnlich nahrhaft ist." Es wird sich emp-

n, schleunigst eine Plankton -Kriegs -G . m. b. H . ins
.n zu rufen, damit die ■neue Feinkost möglichst schon
ihrem ersten Auftauchen so gründlich bewirtschaftet

wird, daß dies ihrem Verschwinden gleichkommt.
„Made in Germany ." Lord Beresford , der ehemalige

Idmiralissimus " der britischen Flotte , wohnte kürzlich in
tinem der größten Londoner Hotels einem Festfrühstück,
das von den Mitgliedern des Verbandes englischer Fa¬
brikanten gegeben wurde , bei . Als er auf einen der
Wichen Trinksprüche zu antworten hatte , fiel sein Blick
Mlich auf einen der Teller , die vor ihm standen . Zur
Verwunderung der Anwesenden brach er seine schöne Rede
eb und sagte in sichtlicher Erregung : „Das ist aber wirk«
ß unerträglich! Sehen Sie , was hier auf dem Teller
ht: Fabrik Weiden , Deutschlandl " . . . Worauf , wie
" einen geheimen Befehl , sämtliche Tischgäste ihre Teller

die Erde warfen , daß die Scherben nur so flogen,
rsen Polterabendscherz erzählen englische Blätter , und

mit einem so feierlichen Ernste , als handelte es sich
das größte Heldenstück dieses Krieges.
Der köpf- und armlose Hindenburg . Eine wunder«

lme Nachricht läßt sich eine römische Telegraphenagentur
M einem in der Schweiz lügenden Berichterstatter , der
t,i N-mgkeiten aus Deutschland . frisiert ", übermitteln.
Ülnmtdeckt gebliebene Vandalm " , so heißt es in der
Depesche, »haben der Hindenburg -Statue in Berlin (ge-
Mt ist offenbar der Eiserne Hindenburg ) den Kopf und
"k Anne Abgeschlagen." Scherzend bemerkt dazu ein

ienisches Blatt , daß eS jetzt also nicht nur eine Venus,
mein einen Hindenburg von Milo gebe . . . Woraus
M ersehen kann, daß die Nägel , die in die Hindenburg.
bwi eingeschlagen worden sind , infolge eine» merk-
»Mlgen Fernwirkung ein paar Italienern die Schädel
Mchbohrt haben, denn man muß schon gründlich ver-

WrtttetL ' Um ^artige Nachrichten als glaubwürdig zu
Frankreichs Fischversorgung . Im „Eclair " liest

M : Paris erhielt vor dem Kriege täglich 200 000 Kilo-
Woran Seefisch. Jetzt erhält es weniger als 60000 Kilo-

Diese Verringerung der Zufuhr rührt daher , daß
uche Fischerboote requiriert sind und die kriegerischen
monen zur See (soll wohl heißen : die deutschen
t°!) der Fischerei große Schwierigkeiten bereiten.

TMchland liegen die Dinge ganz anders . Deutsch-
W gegenwärtig dreimal mehr Fische als vor dem

(I). Die Fischerbarken , die nicht in der Nordsee
können, entwickeln eine rege Tätigkeit in der

' a 0§. W die große Hilfe , die dem aus«
snrji ® Deutschland zuteil wurde , trotz
Blockade und einer Küstenentwickelung , die

.Frankreichs bedeutend nachsteht . Wir haben
wimer noch die Süßwasserfische , aber auch auf diesem

N wird dre Fischerei durch tausenderlei bureaukratische
Zungen erschwert . Mehr als einmal schon wurden

beantragt , aber die Verbote , die in manchen
die Benutzung gewisser Fischereigeräte betreffen,

vor in Kraft . Dürfte man auch nur die
V " der Sardinensischerei zur Anwendung

»«putzen , so könnte man allein aus Teichen,
T/uffen bis Ende September täglich 25 000

Kilogramm Fische gewinnen . Aber bei uns in
am oH m.e.W lokale Interessen im Spiele , und das

n_ «mj
30000

M inR ^ db ist, daß die Interessen der Allgemeinheit
li- Fjŝ „„ s" acht kommen . . . Was der „Eclair " über

Deutschlands schreibt , zeugt zwar von
heiit » Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse.
!°Ä ist mT knan jetzt auch in Frankreich — in Eng-

'4 ?? . längst zu dieser Erkenntnis gelangt —
; zu' hasten ^ so gan,

kniefreie Hose . In der Alpenstadt Salz,
bte ^ rren Studenten " — so nennt man
iriit T? »°slasten — in der landesüblichen Tracht.

Sn »Iĉ sreien Lederhose , in die Schule zu
aen es seit Jahr und Tag , und niemand
aus V - emzuwenden . Plötzlich aber tauchten
x feUrTiÜ Lehrerkollegium trat zusammen und

Rz!,»!^ ^ er Weise , die nackten Knie aus den
Mlen dn? "sf? der Oberrealschule zu verbannen und

iw« e 'Sone bronzefarbene Haut fortan mit
i langer Strümpfe bedeckt werde . Die Moral

O Beseitigung der Pfennigrechnung bei Telegrammen.
Wahrend des Krieges wird bekanntlich ein Wortzuschlag
im Betrage von 2 Pfg ., mindestens 10 Pfg . von jedem
Telegramm erhoben . Vom 1. Juli ab wird diese Reichs¬
abgabe auf die dem Gesamtbeträge der Abgabe zunächst-
siegende , durch 5 teilbare Zahl nach oben oder unten ab¬
gerundet . Die Telegrammgebühren werden also wieder in
.runden " Beträgen erhoben.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 6 . Junt.

Sonnenaufgang 4" ll Monduntergang 4°' B.
Sonnenuntergang S" jj Mondaufgang 10" N.

1869 Komponist Siegstied Wagner geb. — 1873 Prinz Adal¬
bert von Preußen , Begründer der deutschen Flotte , gest . — ISIS
Diijestr -Übergang der deutsch -österreichischen Truppen bet Zu-
rawno . — 1916 Lord Kitchener an Bord beS Panzerkreuzers
„Hampshire " mit seinem Stabe an den Orkney - Inseln unter¬
gegangen . — Hoog von den Deutschen erstürmt . — Fort Vaux in
deutschem Besitz . _

n Wo bleiben die Fische ? Diese Frage wurde mehr¬
fach von den Verbrauchern gestellt und war nur insoweit
berechtigt , als durch die Ungunst der Witterung keine oder
nur wenig Fische gefangen wurden . Alle anderen Gründe,
die man sich dafür zurecht machte , besonders auch das ver¬
meintliche Versagen der Fischer , cm der Volksernährung
mitzuarbeiten , waren für den Kenner der Verhältnisse in
keiner Weise stichhaltig , wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird . Als zu Anfang diese»
Jahres auf Anregung des Kriegsernährungsamtl
an der Oft - und Nordsee Fisch - Handelsgesell¬
schaften ins Leben gerufen wurden , um die un¬
gesunden Preistreibereien im Fischhande ! zu verhindern
wurden von verschiedenen Seiten , insbesondere von den¬
jenigen , die nun ihr Schäfchen nicht mehr scheren konntest
diese sogenannten Kriegsgesellschasten für den Mangel an
Fischen verantwortlich gemacht , indem es hieß : „Auij
die Fische sind jetzt wegorganisiert ." Manchmal hatt,
man den Eindruck , als wenn diese unbegründeter
Äußerungen vervielfältigt wären , da sie in gewisser
Zeitabschnitten immer wieder fast in derselben Form
auftauchten . Heute könnte man dieselbe Frage : „Wr
bleiben die Fische ?" vom Standpuntte des Fischers tut
umgekehrten Sinne stellen . Jetzt , wo seit einige,
Zeit die Fänge reichlicher waren , meldet eine Kommune
es werden keine Flundern , eine andere , es werden kein,
beringe , eine dritte , es werden keine Räucherwaren ge¬
wünscht usw . Auch die ländlichen Bezirke können bei der
jetzigen Zufuhren reichlicher bedacht werden und es findet
wie wir hören , in den nächsten Tagen eine Besprechung
mit den Vertretern der Kommunaloerbände statt , um so¬
genannte Reisehändler , die sich in einzelnen Kreisen seh,
bewahrt haben , überall anzustellen . Ein jeder , der aff«
Fische zu haben wünscht , wende sich an die Lebensmittel,
stelle seines Kommunalverbandes bezw . an die betreffend«
Fisch-Handelsgesellschaft.
. a Muyorusqpramien . Das KriegSernährungsamt

nbt bekannt : Zur Sicherstellung der Volksernährung hat
er  Bundesrat eine Verordnung über Frühdrusch erlassen,

durch die die schnelle Erfasiung der Ernte in den früh,
rrntenden Gebieten gewährleistet werden soll. Wegen der
nit dem Frühdrusch verbundenen wirtschaftlichen Be.
Änderungen und Unkosten wird den Landwirten in Form
>on Druschprämien eine besondere Entschädigung gewährt¬
kor dem 16. August 1917 60 Mark für 1 To ., vor dem
l. September 1917 40 Mark für 1 To ., vor dem 1. Ok-
^1917 20  Mark für 1 To . Die Besitzer von land-
virtschaftsichen Maschinen und Geraten , insbesondere
,̂ " bnemen und Kohlen , sowie von Trocknungsanlagen
uuf Art smd verpflichtet , diese auf Verlangen gegen eine
lnaemessene Entschädigung zum Zwecke der Frühernte und
Leß  Auhdrusches zur Verfügung zu stellen . Die gleiche
Se-Pflichtung besteht für die Besitzer von Kraftwerken.
Dlf  Bestimmungen über die Druschprämien gelten wr bas
anze Reichsgebiet , also auch für die Bundesstaaten , in
enen bereits im Wege der Landesgesetzgebung Maß»
ahmen zur Durchführung des Frühdr - schcs j-wge.17** r -' r'

* Warnung v»r Ersatzmittel . Dar LcbenSmittel-
untersuchungsamt in Frankfurt hat neuerdings folgende „ Fabri-
k te, " die im Handel sind , al » wertlos erkannt und warnt
vor ihrem Ankauf : Dr . Straßmannl ,,Delica " - Saucenwü»
fel ; diese bestehen aus gefärbtem Mehl mit viel Kochsalz und
sind durchaus minderwertig . Kriegssuppe „ Jßmich ." Hier
handelt er sich um ein » Mischung von Gersten - , Weizen - uud
Maismehl , feingeschnittenen Kartoffeln , gelbe Rüten , Zwiebeln
und 13 Prozent Kochsalz . „ Eier - Ersntz ." Derselbe besteht
aus weiter nichts als einer Mischung von künstlich gefärbtem
kohlensaurem Kalk und Natron - Bicartonat . Diese minder¬
wertige Mischung kann überhaupt kein Ersatz für Eier sein.

* Keine verderblichen Sachen senden. Bei Ein-
tritt der wärmeren Jahreszeit wird von neuem eindringlich
davor gewarnt , verderbliche oder leicht schmelzende Nahrungs¬
mittel , wie frisches und gekochtes weiches Obst , frisches Fleisch,
Fischräucherwaren , rohe ooer weichgekochte Eier , Butter und
sonstige Fette ins Feld zu schicken. Sendungen dieser Art
überstehen selbst bei sorgfältigster Verpackung in der Regel die
Fährnisse der Feldpostbetriebes ' nicht und müssen oft schon
unterwegs zur Vernichtung der verdorben Inhalts angehalten
werden.

J) ie neuen

Jaschen -fahr plane
sind zu haben irj der

Buch handlunqJCemb.
' Weiße

KinderschürM
guten Stoffen und schöner

Auswahl
Rud . Nenhaus . ^

Kopfsalat und
frisches Gemüse

täglich zu haben.
Frau wwe . probst,

Oberalleestraße 27.

in

Gewerbt-Vereiu Braubach.
Sonntag , den 10 . Juni , Abends 9 Uhr in der Gastwirtschaft

„zum goldenen Kaß " :

General'Versammlung.
Tagesordnung:

1 . Besprechung und Beschlußfassung über den zu bilden-
den KreiSverband.

2 . Einführung der militttr . Jugendvorbireitung in der
Fortbildungsschule.

3 . Vorstands - ErgänzungSwahlen.
4 . Jahreirechnung.
5 . Sonstige LereinSongklegenheiten.

Im Hinblick auf die Wichtigklit der Tagesordnung wird
um zahlreichen Besuch gebeten.
_ va » Vorstand.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 11 . Juni 1917 , Vormittags 10 .30

Uhr soll der

Anhang von 8 Kirschbltumr»
auf dem übernommenen Vicinalweg Braubach -Oberlahnstein in
Gemarkung Braubach bei Klm . 1,2 öffentlich gegen Baar-
zahlung an den Meistbietenden versteigert werden.

Die BersteigerungSbedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Obrrtahnstein , den 5 . Juni 1917.
ver vorstan - das Landerbauamts.

StaMcrordlletru-Sitznug.
Die Mitglieder der Stadlverordneten - Versammlung

werden hierdurch zu der
am Samrtag . den 9 . Juni 4917 , Nachmittags
7 Uhr »m Rathaussaal « oahiec anderaumien

Sitzung
emgtladen.

Ebenso sind die Mitglieder des Magistrats dazu hiermit
eiiigeladen.

Tagesordnung:
1 . Vertrag mit der Blei - und Silberhütte über Verleg¬

ung der Hitperstieler Weges.
2 . Gehattsregetung eines Forstbeamten.
3 . AnsteUung von Hitfsieldhülern.
4 . Städtischer Fuhrpark.
5 . Krikgs >ursorge.
6 . Anträge und Mitteilungen.

Braubach , b . Juni 1917.
Der Sladlverordnelenvorsteher

_ _ _ __ I - B - : Haguec. _

Die 1. Wrliwergsbestmtznnü
findet in nachstehender Aei ^ensoige gatl:

Flrllug , 8 . Juni sur UvppetgclN,
Samstag , 9 . „ Scyutzwul , Mauizberg,
Montag , 11 . „ Blosoerg , Lleoenoeü , Dautenstiel,

Uncere stacht,
Dienstag , 12 . „ Ov . re Flucht , Spewet , Jagenstiel,

tzrliet,

^ ^ ^ Mlttwoch , 13 . „ Rheinverg , Kerkerts , Leimberg,
Donnerstag , 14 . Zecyerverg , Zeche, Jtte.

Der Wagen nut der Spritzvcuye halt an den voriges Jahr
benutzten L -lcUen.

Mittwoch , den 13 . ds . MS . wird di « Brühe im Schulhofe
(Eingang lttathauSstcatze ) ausgegeden.

Beginn der Bejpritzung Vormittags 8 Uhr.
AS wird erwartet , daß die Weinberge regehecht bespritzt

werden . Bei Säumigen ersotgt Zwangsbespntzung.
Braudach , 6 . Juni 1917 . Die Pot .- Vecwaltung.

Um -Lr, »tz sur Holzwolle sur unser Feidher zu schassen, soll
kurz nach Psingsten nochmals eine Snmmlung von Zeitungs-
papier ersotgen und wird die « inwohnerjchast gebeten , alte
Zeitungen zurecht zu legen oder zu sammeln . Das Adholen
findet durch Schüler statt.

Braudach , 22 . Mai 1917 . Der Bürgermeister.

Unter Hinweis « uf vorstehende Bekanntmachung wird
zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß am tzreitag , den 8.
Juni die Paplerjammtung vor sich gehen wird.

SchutkiNder we . dcn dann von Haus zu Hau » vorsprechen.
Die Einwohnerschaft wird gedeten , recht viet Altpapier

»bzuliesern.
Braudach , 5 . Juni 1917 . _ _ _ Der Bürgermeister.

Utrcitii-ßacDrictmn.
Jungfraue »» Verein.

_ Mittwoch abend 8 .15 Uhr : Versammlung ._

~ evangtllfcbe Gemeind^
Donnerstag aoend 8,30 Uhr : KciegSvelstunde.

Katbolifcbe öenieinde«
Donnerstag , den 7 . Juni 191 ? — Fronleichnamsfest

7 Uhr : Frühmesse.

9 Uhr : Hochamt , daraus die Prozession.
2 Uhr : Sakram . Andacht.

(U( iierausiici )Un~ ~
Oi- e - r Wetterdienst

Warm , gewitterig.
Nur stellenweise stärkere Gewitterausbrüche.
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Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

In den Geschäften ( ausgenommen Berger , Rausch und
Volk ) ist K r i » g s m u s zu haben , das Pfd . zu 63 Pfg -,
je Kopf kommen 350 Gramm . Ausschneiden Nr . 23.

Da dasselbe in ganzen Kübeln an die Kaufleute ver¬
teilt wurde , so kann nach der Kundenliste nicht gekauft werden,
doch muß Jeder feine obige Menge erhalten.

Weiter kommen zur Ausgabe:
H a f e r f l o ck e n zu 48 Pfg . da » Pfund , je Kopf

200 Gramm.
G r i e » m e h l zu 32 Pfg . das Pfund , je Kopf

100 Gramm.
Schollen  in Gelee ( bei Berger , Rausch und

Volk ) kartenfrei.
Braubach , 4 . Juni 1917 . Der Bürgermeister.

Das Betreten fremder Wiesen zum Blumenpflücken oder

Kräutersuchen wird unnachsichtlich und strenge bestraft.
Braubach , 5 . Juni 1917 . Die Pol .- Verwaltung .

Auszug aus den Bekanntmachungen der
ReichsbekleidungsfteUe.

Anschaffung von Unterzeug für die in der Garnison
befindlichen Unteroffiziere und Mannschaften sowie bei
Einziehungen.

"" Nach der im Einvernehmen mit der Militärverwaltung ans-
aesteUten Bestimmung des § 10 Ziffer 1 der Lusführungs¬
bekanntmachung der ReichsbekleidungssteUe vom 31 . Okt . 1016
werden Unteroffiziere und Mannschaften dienstlich hinreichend
mit Unterzeug versorgt , sodaß in der Regel ein Bedürfnis zur
eigenen Beschackung nicht vorliegt . Bei erstmaliger Einstellung
und Wleoereinstsllung von Unteroffizieren und Gemeinen ist, da
diese Leute bei ihrem Trupenteu vollkommen eingelleidet werden,
die Bedürfnisfrage grundsätzlich zu verneinen.

Bettwäsche für „ Stadtkinder auf dem Lande . "

Die besonders in Stoffen für Bettwäsche herrschende Knapp¬
heit gestattet es nicht , für Stadtkinder , die zur besseren Ernäh¬
rung auf das Land geschickt, dort al,o nur zeitweilig beherbergt
werden , Bettwäsche zu ihrer Unterbringung neu zu bewilligen.

Es ist darauf hinzuwaken , daß die Kinder auS den vor¬
handenen Beständen drS Beherbergenden versorgt werden oder
die Anglhörigen der Kinder die für diese vorhandene Bett-
Wäsche mitgeben oder nötigenfalls nachsenden.

Kleiderbewilligungen bei Ereignissen in der Familie.

Die Notwendigkeit , die vorhandenen Vorräte an Web -, Wirk-
und Striawaren möglichst zu strecken, erfordert eS, bei Anträgen
aus Bewilligung von Kleidungsstücken bei Ereignissen in der
Familie starke Beschränkung zu üben . Aus den vorhandenen
Kleidungsstücken werden sich ohne Schwierigkeiten Umstands¬
kleider Herstellen lassen , die auch unter Verarbeitung geringerer
Stoffmass . ihrem Zweck entsprechen . Aus den nämlichen Grün¬
den erscheint es dringendstes Gebot , dag Leidtragende bei
Trauerfällen , wenn irgend möglich , nur eine  Trauerkleidung
beantragen und im übrigen zu dem . Aush .lssmittel greifen,
vorhandene Kleider umsärben zu lassen . „ , ,

Wir leben in einer Zeit , in Da  mit manchen Ueberliefer-
unaen früherer Tage , mögen sie noch so sehr in berechttgten
Empfindungen , ja sogar in Gefühlen der Pietät wurzeln , ge¬
brochen werden muß . Dem Zwange der Stunde müssen wir
uns fügen und anch dieser Gefühlsopfer bringen , weil es einem
höherem Zwecke dient , dem gegenüber die Wünsche des Einzel¬
nen verstummen müssen.

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Braubach , 4 . Juni 191/7 ._ Der Bürgermeister^

Mmnöis Aeulseiteff
m fSifli ssi leitetet

lpchumacli £r.

Sensen , Sietzein , Wetz¬
steine , Setzlsttersässer,
£enfemtmrfe u. Rechen

neu angekommen.Gg. Phil.Llos.
Knaben-Blusen
gute Ware— alle Grössen

b«

Geschw . Schumacher,

Iu NohMchnrw
empfehle:

iindjzrklizid ^ rIßißße
in guten Stoffen,

rn £ £ lkränz £ , ^ pilipn , | pörbeli £ n,

^ragki ^ n,

^chärp̂ n, fjlfandsekulijZ und

Einkochtachsi
— zum Versand ins
empfiehlt

_ Jul. Rttoi
Pflüge ^ Wggen
avioffet^Häufet;

«uf Lager bei M_

Packpapi
empfiehlt
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Zwei noch fast

neue Tische
zu verkaufen.

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl. _

Handarbeiten
in schienen Zeich « « » z,n bei

Geschw». Schumacher.

Köckchkil
für Kinder

in reicher Auswahl
R . Neuhaus.

iiolin-Sdtln
«iM , Stuft,

lolepfoBmm
wieder «ingelroff n.

A. 5emb.

A nöpfe
für Kleider und

Iaketts
in großer Aaswadi bei

Geschw. Schumacher.

H r̂dputzmittel
Oitrolin"

ff
-fferirrt

Lhr . wieghurdt.

Spitzen und
Spitzenkragen

— ih £am <R mb K »der —
•n sicher A » »» « rl bc

Gescbw Schumacher

NeizkitHkRettheitcn
in

Vhiliiraxhik-
kshurs

auch PoSkartensormal

Ung,troff »»

A temi.

Spielkarten
daS Pak . ' 80 Pfg^

uen eingetroffen.
A Lemb.

Alle rückstanlisen
S 'euern 1916|17,

sowiê Pacht
müssen bis zum 15 . Juni enb
richtet sein , andernfalls das
Mahnverfahren eingeleitet wird,

Braubach , 1 . Juni 1917.

Evgl. Kirchenkasse.
Schön » Auswahl

eiugetroffen.
H. Neuhauch

iialkoiiit
ein neues fialltbüitptmititi

ist heute in frischer Ladung eingetroffen.

„Kalkonit " muß , da es ein feines Pulver ist
in Säcken bezogen wird , mit der Hand oder m,sü,
gestreut werden.

„ Kalkonit " soll möglichst bald nach dem
eingeeggt , eingekrämmert oder flach unterpflügt

„Kalkonit " braucht nur wenig unter den Bod,7
zu werden , da es von selbst in die Tiefe sickert> '
oberen Schicht am ausgiebigsten wirkt.

„Kalkonit " gibt besonder » gute Resultat,
Erbsen , Bohnen , Rüben , auch bei Kartoffeln (unm
dem AuSlegen angewandt ) , sowie sonst in der Fel
ist unübertrefflich bei sauren Wiesen , und in der
schaft für alle Pflanzen einzig in der Wirkung.

„Kalkonit " kann zu allen Jahreszeiten angew
und zwar am besten vor dem Umackern als Bus,
unmittelbar vor der Saat , daher also im Frühjahr
Herbst vor der Saat und bet Gartenbestellung zu
vor einer Anpflanzung.

Bestens empfohlen

Ltzr. Wieghardt

Heute ( Mittwoch ) abendOrgeln.
Spaten , Htechen
Kacken, Karst. A , , , ,Odisena-Mt

Iuliu » Rüping.

Karbolineum
Stein kohlen feer
Fussbodenöl'

Er atz

Bester Ersatz für Lic
mpfievtt

Jean Eni
Empfehle

offeriert
Lhr Lvieghardt.

lveppgpirv
tu alle« Kavör«
pev  Nolle ZV ZSfg.

neu -mgetroffen der

A . Lemb.

ck Bürstenwi
JuliusRül

tteue Sendung

Garant
Neueste hygienische

Kinder-
Saugstasche

mit

eingetroffen

V
Kritanma - MetaU-

Mrschluß und
Gummiftopfen

empfiehlt

Cttr Wiealsardt eingetroffen

alte Ware , gute Verarbeitung
in verschiekenen Weiten und
«Mono empfehlen

Geschw. Schumacher.

beste « Eierkonsereiei
mittel

_ Jean E]
Kälimasehii

- nur erste Fabrlkate — zu billigste"
{J ’öeoot Sie eine Maschine kaufen , bi te u&JJ
Besuch , damit ich Sie von der Güte und Br»
zeugen kann . 2M.
(angjähr . Garantie AostenloftsG
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